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Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet. 

7 148. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr. 

Das Haus ſetzt die zweite Beratbung des Etats 
des Reichsamts des 9 fort. 

Beim Kapitel: „Behörden für die Unterſuchung 
von Seennfällen“ bringt 

g. Metzger (Soz.) die ſchlechte Behandlung der Feuer⸗ 
leute auf deutſchen Schiffen zur Sprache. Es berrſchten hier ge⸗ 
radezu entſetzliche Zuftände, wie in einer Verhandlung vor dem 

berſeeamt erwieſen worden jet; namentlich hätten die Neger auf 
den Wörmannſchen Schiffen Unglaubliches zu leiden. Ein Neger 
dort geradezu todtgepeitſcht worden. Redner verlieſt die ein⸗ 
feinen Zeugenausſagen in jener Seegmtsverhandlung und rügt es, 
aß kein Staatsanwalt gegen die Vorgeſetzten des kodtgepeitſchten 
Negers und gegen den Schl sarzt, der offenbar einen Meineid ge⸗ 
eiſtet hätte, eingeſchritten ſei. Offenbar würden die Schiffsjour⸗ 
nale, in welche nach der Seemannsordnung jede Mißhandlung ein- 
getragen werden müſſe, nicht ordnungsmäßig geführt. Die Re⸗ 
gierung ſolle die Reichskommiſſare an den Seeämtern dahin an⸗ 
weiſen, daß fie darauf ein ganz beſonderes Augenmerk richten und 
ſolche Vorgeſetzten zur Rechenſchaft ziehen follten. Ein folder Bar⸗ 
barſsmus jet eine Schande für Deutſchland. 

Unterftaatsiefretär v. Rottenburg erklärt zunächſt, daß die 
Quellen, aus denen der Vorredner geſchöpft habe, durchaus nicht 
ungetrübte ſeien. Zuzugeben ſei, daß Mißhandlungen ſtattgefunden 
— Aber die Regierung ſelbſt ſchritte am eheſten gegen die 

öbräuche ein. Keinesfalls aber dürfe man von einem einzelnen 
Fall auf die Behandlung im Allgemeinen ſchließen. f 

Abg. Schwarz (S.-D.) erwidert, daß große Uebelſtände 
thatſüchlich vorhanden ſeien. Die großen Hoffnungen, die man an 
die Seemannsordnung geknüpft habe, hätten ſich nicht erfüllt. Das 
Oberſeeamt wende den Verhältniſſen der Seeleute nicht die ge⸗ 
nügende Aufmerkſamkeit zu. 5 

Unterſtaatsſetretäl v. Rotten Bert erklärt, daß die Kom⸗ 
miſſare des Seemannsamtes angewieſen ſeien eine genaue Kontrole 
u üben, ob die Seemannsordnung innegehalten werde. Der Er⸗ 

weiterer geſetziicher Beſtimmungen über diejenigen der See⸗ 

17 runs hinaus x zur Bi nicht angängig- 

bg. Jebjen (ul.) hält die Schilderungen der Abgg. Schwarz 
und Metzger für übertrieben. Wenn auf den 3500 deutſchen 
Schiffen einige Fälle vortämen, die zu Beſchwerden Anlaß gäben, 
ſo dürfe man deswegen nicht die Seemannsordnung angreifen und 
nicht ſolche ſchweren Beſchuldigungen gegen unſere Kapitäne und 
Se 


tere richten, daß die Unfallverſicherungsvorſchriften 
für die Seeleute noch nicht genügend beachtet würden, 
jet kein under, da fie erſt fett dem 1. April v 


beſtänden. 3 liege ja auch im Intereſſe der Rhedereien, 


ſie zur Ausführung zu bringen. 


Abg. Bebel (Soz.) erwidert, daß er auf Grund des ihm vor⸗ 
liegenden Materials eine ganze Reihe von ähnlichen Fällen aus 
deutſchen Schiffen vorführen könne. Die Behandlung der Trimmer 

eine allgemeine Kalamität, und habe im Auslande das peinlichſte 
ſſehen erregt. Auf den Schiffen keines Landes kämen fo zabl⸗ 
reiche Selbſtmorde vor, wie auf den deutichen. Es müſſe in die 

Seemannsordnung eine Beſtin mung aufgenommen werden, daß 
als Heizer und Trimmer nur Leute genommen werden, die eine 
ſolche Beſchöſtigung aushalten könnten, nicht aber ganz berunter⸗ 
efommene Menſchen. Daß Malayen und Neger geeigneter feien 
ür dieſe Beſchäftigung, ſei in keiner Weiſe bewieſen. Man engagire 
ſie nur der größeren Billigkeit wegen. Es könnten ſehr wohl 
Deutſche dazu verwendet werden; dieſe würden ſich allerdings 
auch nicht folche Mißhandlungen gefallen laſſen. N 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg erwidert, daß die Re⸗ 
glerung jeden Fall, don, dem fie 8 Verbale untexfuche, 
5 agegen, n de iffs⸗ 

edner proteſtirt noch dageg Meineid bezeichnet werde „Schiffs 


wünſcht 
Abg. Samhammer (df.) eine beſſere Waarenausfuhr⸗ und 
Auufuhrftatiſttt, die für die Feſtſetzung der Zolltarife von großem 
U Redner wünſcht namentlich eine einheitliche Statijtit 
Über die einzelnen Induſtriezweige. die jetzt durch das ſchematiſche 


ſachung der Waarenſtatiſtik in Ausſicht. 
Abg. Frh. v. Münch (wild) bemängelt, daß für die Berechnung 
der Handelsbilanz bei Ausfuhr und Einfuhr verſchiedene Waaren⸗ 
h the zu Grunde gelegt würden. Der Werth der Waaren werde 
u der Statiſtit nicht richtig wiedergegeben, und in Folge deſſen 
ergebe ſich eine falſche Handelsbilanz. 
Abg. Graf v. Kanitz (k) verweiſt den Vorredner auf das 
Studium der Natur der Handelsbilanz. Dem Abg. Samhammer 
Agenüber ift Redner der Meinung, daß eine Skatiſtit, die ſich 
nat an den Zolltarif anlehne, nicht die genügende Klarheit bringen 
ürde. Gerade die feine Gliederung unſerer Statiſtik ſei für viele 
e mötbig. Redner bemängelt das ſpäte Erſcheinen der Sta⸗ 
ür 1890. 
d nterſtaatsſelretär Dr. v. Rottenburg erwidert, daß an 
j päten Erſcheinen der letzten Statiſtik nicht das ſtatiſtiſche Amt, 
Abdern der Buchdruckerſtreit Schuld habe. Wenn der Wunſch des 
un von Münch erfüllt werde, ſo würde die Waarenſtatiſtik zu 
erſichtlich werden. za 8 

faſſund d Samhammer verweiſt darauf, daß die Ark der Ab⸗ 
niabnng der Statiſtik, welche den Waarenwerth bei der Ausfuhr zu 
d erſcheinen laſſe, z. B. der deutſchen Spielwaareninduſtrie 
Beh. diesmaligen Handelsvertragsverhandlungen großen Schaden 
ugefügt habe. Bi er 
die Sb, Dr. Bamberger (dfr.) erwidert dem Grafen Kautz, daß 
* tatiſtik ſich allerdings an den Zolltarif halten müſſe, weil 
tit unſere ganze Statiftif hervorgegangen ſei. Aber die Sta⸗ 
Beh olle auch ermöglichen, die Zolltarife richtiger feſtzuſetzen. Die 
andiung der Spielwaareninduſtrie zeigedas zur 1 Grob e 
Mr Se Kar: 6 
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Sonnabend, 16. Januar. 


ſtatiſtiſche Irrthümer kämen in vielen Branchen vor. Im inter⸗ 
nationalen Handel wäre nichts verſchenkt, der Austauſch benach⸗ 
theilige kein Land, der Handelsbilanz gebühre alſo nicht die frühere 
Wertbſchätzung des Hondelsverkehrs. Ader man müſſe die Irr⸗ 
thümer in der Statiſtik beſeitigen, wenn man ihren Werth nicht 
vermindern wolle. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) hält dagegen an der Werth⸗ 

ſchätzung der Handelsbilanz feſt. Ausgeglichen werde allerdings 
beim Austauſch, aber nur ſo, daß der ärmere Staat die Werth⸗ 
differenz ſchuldig bleibt. 
b “be. Graf Kanitz meint, Abg. Bamberger hätte feine Theorie 
über die Handelsbilanz dem Reichskanzler v. Caprivi vorhalten 
ſollen, als dieſer die Handelsbilanz für den Abſchluß der Handels⸗ 
derte ins Feld geführt habe. 

Abg. Dr. Bamberger erwidert, er habe nur darauf auf⸗ 
merkſam machen wollen, daß die Schutzzöllner jetzt auf die Theorie 
der Handelsbilanz verzichten; den Nelchstanzler zu unterrichten, 
babe er als Parteimann keinen Grund gehabt, da er mit dem, was 
derſelbe damit habe beweiſen wollen, einverſtanden ſei. Auf die 
Erwägungsgründe komme es dann nicht an, das ſei allgemein pro⸗ 
zeſſualiſcher Grundſatz. (Heiterkeit). 

Abg. Frh. v. Stumm meint darauf, daß, wenn der Vorredner 
von einer Theorie der Handelsbilanz geſprochen habe, er inſofern 
ein Recht dazu habe, als feine Partei eine Partei der Theorie jet, 
während die Bartei des Redners Eon Kaya der Praxis ſei. 

Abg. Dr. Bamberger: Theorie nennen die Herren das. 
was ſie nicht widerlegen können, und Praxis das, was ſie nicht 
beweiſen können. (Heiterkeit.) 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem Kap. „G ſundheitsamt“ wünſcht R 

Abg. Siegle (ul.) die Einführung eines Staatsexamens für 
die techniſchen Edemiter 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg erwidert, daß ein ent⸗ 
ſprechender Entwurf im Bundesrath bereits Annahme gefunden 
habe, dem aber noch formale Schwierigkeiten entgegenſtänden, weil 
innerhalb des Bundesraths ſich keine rechte Handhabe finden ließe. 

Das Kapitel wird darauf bewilligt. 

Bei dem Kap. „Patentamt“ fragt 

Abg. Dr. Hammacher, wie es bezüglich der Gültigkeit 
fremder Patente in Deutſchland und umgekehrt deutſcher Patente 
im Ausland beſtellt ſei. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg erwidert, daß mit einer 
Reihe von Staaten Unterhanlungen über ein Gegenſeitigkeitsver⸗ 
hältniß in dem Patentweſen angeknüpft ſeien. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Die Berathung des Kapitels über das „Reichsverſicherungs⸗ 
42 en wegen Abweſenheit des Staatsſekretärs v. Bötticher 
aufgehoben. 


Nach Erledigung der übrigen Titel des Ordinariums wird die 
weitere Berathung auf Sonnabend 12 Uhr vertagt (außerdem 
Po ſt⸗ und Telegraphenetat.) 

(Schluß 5¼ Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 15. Januar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Am Miniſtertiſch: Dr. Miquel, Graf Zedlitz, Herr⸗ 
furth, v. Heyden. 

Das Haus ehrt das Andenken der in der Zwiſchenzeit ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den Sitzen. 
tivi 8 Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Prä⸗ 

ums. a 

Auf Antrag des Abg. Stengel wird durch Zurufe das 
bisherige Präſidium, v. Köller zum Präſidenten, 
Frhr. v. Heereman zum 1. Vizepräſidenten und v. Benda 
zum 2. Vizepräſidenten, wiedergewählt. 

Die beiden bisherigen anweſenden Vizepräſidenten v. Heere⸗ 
man und v. Benda nehmen die Wahl dankend an, während 
der * Präſidenten gewählte abweſende Abg. v. Köller um ſeine 
Zuſtimmung telegraphiſch erſucht wird. Pe 

Ebenſo werden die bisherigen Schriftführer, die 
Abgg. Barth, Eberhard, Dr. Hartmann⸗Lübben, Impalle, Koliſch, 
Dr. Mithoff, Sperlich und Vopelius wiedergewählt und zu 
Quäſtoren die Abgg. Liebermann und Dr. Frauckl (Tondern) 
ernannt. a 

Es folgt die Entgegennahme von Vorlagen der 
Staatsregierung. 

Finanzminiſter Dr. Miquel legt dem Haufe die allge⸗ 
meine e über den Staatshaushalt von 
1888/89, die Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für 1890/91 und den neuen Etat für 1892/93 
vor und erläutert zunächſt den letzteren Etat. 

Der Etat für 1892/ö93 ſchließt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 1851115697 M. ab. Die Ausgaben betragen im Ordi⸗ 


narium 1804 452 035 M., im Extraordinarlum 46 663 662 M. Der J 


Etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe ohne 
Zuhilfenahme extraordinärer Mittel. Es iſt nicht 
leicht geweſen, in der gegenwärtigen Finanzlage dies zu erreichen. 


Es bat erheblicher Standhaftigkeit des Finanzmini'⸗ ſich 


ſters (Heiterkeit) und einer bedeutenden Reſignation meiner Herren 
Kollegen bedurft, um ein Ziel zu erreichen, welches wir für jo 
lange als möglich anſtreben. In dem laufenden Etat betragen die 
Einnahmen mehr 170 280 948 M., die Ausgaben im Ordinarium 
133 482518 M. und im Extraordinarium weniger gegen den lau⸗ 
fenden Etat 3 191 136 M. Das Ordinarium bat alſo um dieſen 
Betrag zur Erreichung der Bilanz des Etats verkürzt werden 
müſſen. Wir haben diejenigen 1 welche weſentlich 
Landesmeliorationen bezwecken, möglichſt unbeſchränkt gelaſſen und 
nur in den Reſſorts namentlich die Bauten etwas beſchränkt, in 
denen in den Vorjahren beſonders viel geſchehen iſt. Das Extra⸗ 
ordinartum hat ſich in den letzten Jahren bereits zu dem Geſammt⸗ 
Etat etwas vermindert und beträgt gegenwärtig 2,5 Prozent des 
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Geſammtetats. Das hängt aber weſentlich zuſammen mit der Ver⸗ 
mehrung durchlaufender Poſten des Etats bezw. mit dem Anwachſem 
der Einnahmen und Ausgaben der Betriebsverwaltung und kanm 
keineswegs noch als ein beunruhigendes Zeichen angeſehen werden 
Von den 130 Millionen im laufenden Etat mehr ſind * 
58 476 600 M. abzuziehen, weil um dieſen Betrag durch die 
wendung der Bruttoetatiſirung bei der Lotterie ein neuer d 
laufender Poſten in Einnahme und Ausgabe gekommen iſt. 
Bezüglich des Geſammtetats muß ich noch einen Vorbehalt 
machen. Bei der Veranlagung der Ueberweiſungen aus dem 
Reiche konnten wir uns nur an den Reichsetat anſchließen, der 
aber ſeinerſeits keine Rückſicht nehmen konnte auf die Einnahme⸗ 
verminderung, welche das Reſultat der neuen Handels verträge 
fein werde. Die Einwirkung aufden preußiſchen Etat wird aber 


nicht fo bedeutend fein, als wir im erſten Augenblick glauben konnten; 


bier kommt für den preutziſchen Staatshaushalt die Bedeutung der 
lex Huene in ein ſehr günſtiges Licht. (Heiterkeit.) Läßt man die 
wahrſcheinliche Veränderung des Imp erts durch die Handelsver⸗ 
träge außer Betracht, ſo würde ſich nach den e des 
Reichsſchatzſekretärs ein Geſammtausiall an Zöllen ergeben von 
35 400 000 Mark. Nimmt man an, daß dieſer Ausfall durch eine 
Mehreinfuhr auf 30 Millionen reduzirt wird, und erwägt man. 
daß Preußen hiervon zur Laſt kommen könnte der Betrag von 
18 Millionen, daß aber in der Geſammtmindereinnahme des Reichs 
26 640 000 Mark an Getreidezöllen und 500 000 Mark an Vieh⸗ 
zöllen enthalten ſein würden, A würde davon eine Minderüber⸗ 
weiſung an die preußiſchen Kommunalverbände ſich ergeben 
von 16 300 000 M.; für die preußiſche Staatskaſſe würde ſich 
5 dieſer Rechnung nur ein Minus von 1700 000 Mark er⸗ 
geben. 

Bezüglich der allgemeinen Finanzlage habe ich ſchon bel 
dem vorjahrigen Etat meine Bedenken in Bezug auf die volle Er⸗ 
füllung deſſelben ausgeſprochen. ch kabe davor gewarnt, 
großen Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen von 1889 90 als dauerud au⸗ 
zuſehen. Meiner damaligen Mahnung zur Vorſicht giebt der 
heutige Etat nur zu ſehr Recht. 

Redner giebt ſodann die Abſchlußziffern pro 1890/91. 
Dieſelben ergeben einen Ueberſchuß von 12 632 136 M., der 
ſich durch Mehrbinterlegungen auf 11 030 000 M. vermindert 
Dieſer Abſchluß iſt als ein durchaus günſtiger 80 bezeichnen und 
weſentlich herbeigeführt durch den günſtigen Abſchluß der meiſten 
Betriebsverwaltungen. Die Domänenverwaltung ſchloß ab mit 
einem Mehr von 206 000 M., die Forſtverwaltung von 7 707 000 
Mark, die Verwaltung der direkten Steuern von 3 466 000 M., die 
Bergwerksverwaltung von 10 149 484 M. Die Ueberweiſungen 
vom Reich ſind auch viel bedeutender geweſen, aber durch entgegen⸗ 
ſtehende Ausgaben zum Theil aufgehoben worden; die Ueberwek⸗ 
ſungen an die Kommunalverbände waren zu gering veranſchlagt 
um 22 Millionen, und an Matrikularbeiträgen hatten wir eine 
Mehrausgabe von 20 Millionen. Die Verbrauchsabgabe von 
Branntwein zeigt einen Ausfall von 4 Millionen Mark. Die 
größte Betriebsverwaltung, die Eiſenbahnverwaltun 11 er⸗ 
giebt ein Weniger von 31610 726 M. (Hört, Hört!) enn 
trotz dieſes Ausfalls die Geſammtheit der Rechnung mit einem 
Ueberſchuß abſchließt, ſo kann man wohl von den geſunden fe 
Grundlagen unſerer Finanzen ſprechen. 

Bezüglich des laufenden Jahres 1891/92 kann ein 
ſicheres Reſultat ja bezüglich des Geſammtabſchluſſes bis zum 
1. April noch nicht gegeben werden. Deswegen kann ich die Ziffern 
nur mit Vorbehalt geben, glaube aber nicht, daß ſich das Reſultat 
im Großen und Ganzen weſentlich verändern wird. Als günſtige 
Faktoren im Vergleich mit dem Etat ergeben ſich namentlich wie⸗ 
derum die Forſten mit einem Mehrüberſchuß von 3 500000 Mark. 
die direkten Steuern von 404000 Mark, die indirekten Steuern 
von 650 000 Mark, die Bergwerke mit 3 790 000 Mark, die Ueber⸗ 
weiſungen mit 23 700 000 M., die Juſtizverwaltung 1 300 000 M., 
Finanzminiſterium 500 000 Mark, ſo daß ſich aus dieſen Verwal⸗ 
tungen als günſtig für den Abſchluß ein Mehr von 
37 78) 000 Mark ergiebt. Als ungünſtige Faktoren iſt in 
Betracht zu ziehen ein Minderbetrag bei der Domänenverwaltung 
um 240000 Mark (hört! hört! rechts, Lachen links), bei der öffent⸗ 
lichen Schuld von 3360 000 Mark. Die Ueberweiſung an Kommu⸗ 
nalverbände würde 10 000 000 M. mehr erfordern, die Matrikular⸗ 
beiträge in Folge des Nachtragsetats beim Reich 290 000 M 
mehr, die Bauverwaltung 660 000 Mark, die Verwaltung 

nnern 550 000 Mark, die Landwirthſchaft 880 000 Mark, d 
Kultus 1000000 Maxk mehr. Hieraus ergiebt ſich nun, wenn 
Minderabſchluß bei den Eifſenbahneinnahmen 
von 42 000 000 Mark angenommen wird, ein Gefammtan s 
fall don 61 Millionen Mark und ein mögliche 
Defizit von 24923000 Mark. 


1 


auf 5400 Mk. 


icht auf die allgemeinen Staatsfinanzen geſtellt werden muß. 
Das iſt das Produkt der finanziellen Entwickelung der Vergangen⸗ 
heit, dem ſich kein Miniſter der Eiſenbahn entziehen kann. Auf 
der andern Seite wird auch der Finanzminiſter ſehr wohl der 
Rückſichten, welche die Einwirkungen der finanziellen Geſichtspunkte 
auf eine jo großartige Betriebsverwaltung zu nehmen haben, wahr⸗ 
nehmen. Er wird namentlich ſich hüten, ſo beſchränkend eingreifen 
zu wollen, daß dadurch die Erfüllung der Hauptaufgaben dieſes 
gewaltigen Verkehrsmittels in irgend einer Weiſe beſchränkt oder 
gelähmt wird. Die allgemeinen Geſichtspunkte, die die beiden Mi⸗ 
niſter vertreten, ſind genau dieſelben. Daß naturgemäß in Bezug 
auf einzelne Fragen auch Meinungsverſchiedenheiten entſtehen 
Zönnen, das iſt nicht blos gegenüber dem Miniſter für öffentliche 

beiten der Fall, ſondern der Finanzminiſter muß oft auch ab: 
weichen von Wünſchen, und ſelbſt von mit Recht geltend gemachten 
Wünſchen anderer Miniſter (Abg. Rickert: wir unterſtützen 
den Finanzminiſter.) Der Finanzminiſter muß gegenüber dieſer 
Finanzlage ſeinen Einfluß nicht blos in vollem Maße geltend 
machen, ſondern er muß es auch für eine Gewiſſene pflicht halten. 
Die Blüthe der Finanzen Preußens und die Erhaltung ihrer ge⸗ 
funden Grundlage iſt ein jo bedeutendes Staatsintereſſe, daß auch 
alle anderen Reſſorts in dieſer Beziehung den Rückſichten ſich nicht 
werden entziehen wollen. 

Gegenüber einer ſolchen Finanzlage konnten wir natürlich nicht 
in dem gewünſchten Umfange die begonnene Aufbeſſerung 
der Beamten von unten nach oben fortſetzen. Wir haben in 
dieſer Beziehung eine hoffentlich kurze Unterbrechung 
um Allgemeinen eintreten laſſen, ohne daß wir das Ziel ſelbſt in 

d einer Weiſe aus den Augen laſſen. Das Syſtem des Auf⸗ 
rüden nach Altersſtufen und die Befreiung der Beamten aus der 
bisherigen Unſicherheit in Bezug auf die Geſtaltung ihrer Gehalts⸗ 
verhältniſſe in der Zukunfi iſt für ſämmtliche etatsmäßige Unter⸗ 
beamte in dieſem Etat bereits durchgeſührt. Wir werden damit 
weiter gehen und zunächſt daſſelbe Syſtem bei den Kanzleibeamten 
zur Durchführung bringen. Ein anderer Wunſch, die Zahl der 
etatsmäßigen Stellen zu vermehren, und die An⸗ 


zahl der Diätarien zu vermeiden, bat in dieſem Etat noch nicht 


x Ausfüyrung gelangen können, nicht allein wegen der Finanz⸗ 
7 „ſondern wegen der Schwierigkeit der Sache ſelbſt. Die Ver⸗ 
tniſſe find in den einzelnen Dienſtzweigen ſo verſchiedenartig, 
23 tauchen jo 1 Sragen namentlich in Bezug auf die An⸗ 
rechnung der bisherigen Dienſtzeit der Diätarien auf, daß wir 
noch nicht im Stande waren, in dieſer Beziehung eine Vor⸗ 
lage zu machen. Wir hoffen das im nächſten Jahre nachholen Ir 
können. Wir halten daran feſt, daß das allerdings nur allmählig 
zu erreichende Ziel dahin geht, daß für dauernde dienſtliche Aus⸗ 
en auch dauernde Lebensſtellung dem Beamten geſichert werde, 
aß die Diätarien, wenn ſie eine gewiſſe Probezeit beſtanden haben, 
auch darauf rechnen können, bald in eine etatsmäßige Stelle zu 
langen, penſionsberechtigt zu werden, Wohnungsgeldzuſchuß zu 
—— und eine Verſorgung für ihre Wittwen und Waiſen zu 
baben, und daß von dem Augenblick der etatsmäßigen Anſtellung 
ein regelmäßiges Aufrücken nach Altersſtufen für dieje⸗ 
nigen Beamten geſichert iſt, welche ſich dazu nach ihrem Verhalten 
und Dienſtleiſtungen würdig erweiſen. Wir hoffen, wenn es uns 
gelingt, dies Syſtem zur Durchführung zu bringen, damit viel Un⸗ 
zufriedenheit unter den Beamten zu beſeitigen. 

Wegen der Dringlichkeit der Sache haben wir allerdings eine 
Ausnahme machen mäſſen in Bezug auf die 
hältniſſe der Lehrer an den höheren Schulen. 
Wir glaubten damit im Anſchluß an die Schulreform und wegen 
der ganz unverhältnißmäßig e Gehaltsverhältniſſe 
der Lebrer an höheren Schulen, welche geradezu einen Mangel an 
Lehrkräften herbeizuführen drohte, nicht länger zögern zu dürfen. 
Die Aufbeſſerung der 1 erſtreckt ſich auf die 
Direktoren und die Lehrer namentlich in den Provinzen; inſonder⸗ 
heit die Oberlehrer werden eine Gehaltserhöhung von 900 Mk. 
durchſchnitflich erhalten, und 1 Maximalgehalt wird von 4500 Mk. 
ſteigen. In ähnlicher Weiſe ſind die Gehaltsver⸗ 

Itniffe der Lehrer und Direktoren an den Seminarien und der 

orſteher und Lehrer an den Präparandenſchulen aufgebeſſert 
worden. Insgeſammt werden 4 Millionen zur Verwendung ge⸗ 
langen. Diele fallen aber nicht in vollem Betrage der Staatskaſſe 
zur Laft, vielmehr iſt die Abſicht, einen Theil dieſer Aus: 

aben zu decken durch eine mäßige Erhöhung des 

chulgeldes, welches wir gegenüber dem rapiden Anwachſen 
der Ausgaben für die höheren Lehranſtalten für durchaus berechtigt 

fter. Ich hoffe, daß die Lel rerwelt in dieſem Vorgehen 
der Regſerung den Beweis des möglichſten Entgegenkommens und 
des größten Wohlwollens erblicken wird, und daß ſie nunmehr 
ihre Fol derungen für befriedigt erachtet. (Heiterkeit.) 

Mit der Einſtellung einer Summe zur Förderung der Ab⸗ 
löſung der Stolgebühren folgen wir den Beſchlüſſen des 
Landtages aus der vorigen Seſſion. ir ſind erfreut eine lang 
behandelte Frage hiermit 15 70 endgiltigen Abſchluß zu bringen. 
Nach dem ithengeieh wird dieſe Verwendung weſentlich den un⸗ 
pemittelten Mitgliedern unſerer Kirchengemeinſchaften zu Gute 
kommen. 4 die katholiſche Kirche werden wir eine Vor⸗ 
lage in dieſer Beziehung machen, ſobald wir eee ſtatiſtiſches 
Material haben; außerdem ſind noch Verhandlungen mit den 
Kirchenoberen erforderlich. 5 

Redner beſpricht noch mehrere Einzel⸗Veränderungen im Etat. 
Die direkten Steuern ſind höher veranſchlagt um 
7461700 Mk. Bei der neuen Veranlagung der Ein- 
kommenſteuer wird eine Summe bis zum Höchſtbetrage von 
30 Millionen der Stagatskaſſe überlaſſen, während Mehrbeträge 
zur Entlaſtung von Grund und Boden durch Ueberweiſung der 

uer, bezw. Verwandlung dieſer Steuer in eine Kom⸗ 
munalſteuer dienen ſollen. Das Mehrerträgniß der neuen Veran⸗ 
le 8 läßt ſich heute noch nicht ſchätzen; jedenfalls werden erheb⸗ 
liche Verſchiebungen eintreten. Redner zählt weiterhin die ein⸗ 
jean Veränderungen des Etats gegen den vorzährigen auf. Der 
rſchuß der Eiſenbahnein nahmen tit geringer veran⸗ 
ſchlagt um 6 466 000 Mk. (Mehreinnahmen 36 573 000 Mk., Mehr⸗ 
ausgaben 43019 000 Mk.). Die öffentliche Schuld ergiebt einen 
Mehrbedarf von 6976 000 Mk. und außerdem einen Mehrbetrag 
für Verzinſung von Schatzanweiſungen in Höhe von 1400 000 M. 
Nach den Beſchlüſſen von 188687 war der — 1 ermüchtigt, 
Schatzanweiſungen in der Höhe von 30 Millionen Mk. auszugeben. 
„wo der Etat 40 Prozent geſtiegen ift, reicht dieſer Betrag 

cht mehr aus. Es iſt alſo höchſt wünſchenswerth, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter ebenſo die Ermächtigung erhält, die outage der An⸗ 
leihen zu wählen und andererſeits für 100 Millionen Schatzan⸗ 
weiſungen auszugeben. An Matrikularforderungen ſind 780 000 
Mk. weniger eingeſtellt. Aber dieſe günſtige Geſtaltung wird nicht 
wic derkehren, wenn man die Einnahmeausfälle des Reichs durch 
die ge elsverträge in Betracht a In dieſem Jahre ergaben 
die Ueberweiſungen aus den Zöllen noch 15 Millionen Mk. mehr. 
Die Ueberweifungen an die Kommunen werden um 6 Mill. Mart 


Nach allem ſind noch heute die geſammten Grundlagen der 
ußiſchen Finanzen als ſicher und geſund zu bezeichnen, und un⸗ 
f n. Pee wird darin beſtehen müſſen, dieſen Zuſtand ge er⸗ 
Ballen eußen iſt groß geworden nicht durch überreiche Mittel, 
ihm zu Gebote ſtehen, ſondern durch ſparſame Verwen⸗ 
Fung. Hieran werden wir wieder anknüpfen. Wir werden bei 
der ſchwierigen Aufgabe mit verſchiedenen Reſſorts die Staats- 


Gehalts ver⸗ P 


ausgaben nicht anwachſen zu laſſen und womöglich zu 
vermindern, vor allem bei denjenigen Ausgaben beginnen 
müſſen, welche mehr oder weniger den Charakter von Luxus⸗ 
ausgaben namentlich auch im Bauweſen haben. (Zuſtim⸗ 
mung.) Die Regierung wird ihren größten Ruhm und ihre größte 
Ehre darin finden, für keine Anlage und kein Gebäude mehr zu 
verwenden, als der Zweck derſelben erheiſcht. Viele Gebäude, die 
nur einen praktiſchen Zweck haben, bedürfen keines monumentalen 
Charakters. Allerdings will keiner gern, daß die Sparſamkeit auch 
auf ihn Anwendung findet. Aber der Finanzminiſter kann nicht 
allen zu Willen ſein. Unſere Aufgabe in der gegenwärtigen Fi⸗ 
nanzlage iſt keine beſonders erfreuliche; umſomehr muß ſie gewiſſen⸗ 
haft zur Ausführung gebracht werden. Das geſammte Staatsin⸗ 
tereſſe darf allein das Entſcheidende ſein. Wir werden auch dar⸗ 
auf zu ſehen haben, daß die Einnahmen nicht noch ver⸗ 
mehrt werden, denn die Anſprüche an die Steuerzahler ſind 
gegenwärtig ſchon erheblich genug. (Sehr richtig! links.) Ich we⸗ 
nigſtens werde meine Aufgabe als Finanzminiſter in dieſem Sinne 
auffaſſen und hoffe dabei auf Ihre Hilfe und freundliche Mitwir⸗ 
kung. (Beifall.) 

Inzwiſchen iſt ein Telegramm des Abg. v. Köller einge⸗ 
laufen, in welchem derſelbe die Wahl zum Präſidenten dan⸗ 
kend annimmt und mittheilt, daß er ſich erheblich beſſer befinde 
und hoffe, in 8 Tagen eintreffen zu können. 


Kultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler ergreift 
darauf das Wort, um den eingebrachten Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf zu erläutern. Die Regierung erfüllt mit der Vorlage 
dieſes Geſetzes die Zuſage, welche ich Namens derſelben im 
Mai vorigen Jahres abgegeben habe. In Bezug auf die äußere 
Anordnung ſchließt ſich der Entwurf an die vorjährigen, um nicht 
die Arbeit des vorigen a0 ganz verloren gehen zu laſſen. Aber 
auch dem weſentlichen Inhalte nach ſind eine große Anzahl von 
Beſtimmungen der vorjährigen Vorlage in den diesjährigen Entwurf 
übernommen. Dagegen zeigt derſelbe auch eine erhebliche Erweite⸗ 
rung des Umfanges des von ihm zu regelnden Gebietes und in 
gewiſſer Beziehung auch prinzipielle Abweichungen. Die Staats⸗ 
regierung geht bei dieſem Entwurfe von der grundſätzlichen Auf⸗ 
e es verfaſſungmäßig zuläſſig iſt, einen 
Theil der Unterrichtsgeſetzgebung durch Geſetz zu 
regeln, daß alſo nicht die Nothwendigkeit zur ausſchließlichen Vor⸗ 
legung eines die geſammte Unterrichtsverwaltung regelnden Ge⸗ 
ſetzes vorliegt. > 

Die 8 ſtellt ſich im Gegenſatz zur vorjährigen zur Auf⸗ 
gabe, das von ihr in Angriff genommene Gebiet des Unterrichts⸗ 
weſens einheitlich und erſchöpfend zu regeln, ſoweit dies nicht durch 
das Geſetz über die Schulaufſicht geſchehen iſt. In Konſequenz 
davon bietet der Entwurf auch Beſtimmungen über die Lehrer⸗ 
EN und die Regelung des Privatunterrichts. 
Es iſt die Abſicht der Regierung, die bezüglichen Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen loyalgewiſſenhaft und 1 zur Ausge⸗ 
ſtaltung zu bringen. So lange dieſe Verfaſſungsbeſtimmun⸗ 
gen in Preußen geltendes Recht ſind, wird kein Unterrichtsgeſetz 
auf anderer Grundlage aufgebaut werden können. Dieſe ver: 
faſſungsmaßigen Grundlagen find die Berückſichtigung der Kon⸗ 
feſſionalität der Volksſchulen, das Kommunal⸗ 
prinzip betreffs der Unterhaltung, die Anſtellung der Lehrer 
durch den Staat unter geordneter Mitwirkung der Gemeinden, 
Regelung des Einkommens der Lehrer und Zuläſſigkeit des 
rivatunterrichts. Dieſe Grundſätze haben in dem Ent⸗ 
wurf folgerichtigen klaren Ausdruck gefunden. Das iſt durchaus 
möglich unter Feſthaltung des Grundprinzips der ſtaatlichen 
Aufſücht über die Schule und des Hoheitsrechtes des Staates 
an ihr. Ebenſo wie in jeder anderen ſtaatlichen Einrichtung in 
diefer Beziehung wird die Regierung Abänderungen 
des Entwurfs nach dieſer Richtung nicht zu⸗ 
ſtimmen. Die Aufſicht des Staates iſt durchaus vereinbar mit 
der geſetzlichen Mitbetheiligung unter beſtimmten Schranken der⸗ 
jenigen Organe und Faktoren, welche bisher in der hiſtoriſchen 
Entwickelung unſeres Schulweſens mitgearbeitet haben und ohne 
welche eine gedeihliche Entwickelung unſeres preußiſchen Volls⸗ 
ſchulweſens ganz undenkbar iſt. (Beifall rechts). 

Die e der Konfeſſionsſchule bildet die konfeſſionelle 
Lehrerausbildung. 3 it unmöglich, wenn man nicht mit dem 
Worte etwas ſagen will, was dem Inhalt nicht entſpricht, ſich 
eine konſeſſionelle Schnie zu denken, an der nicht bekenntnißmäßig 
gebildete Lehrer wirken. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum). 
Daber ſind in den Entwurf dle Beſtimmungen über die Lehrer⸗ 
bildung aufgenommen. Den Religionsgemeinſchaften iſt eine Mit⸗ 
wirkung und Einwirkung beim Religlonsunterricht gewährleiſtet, 
und in der Mitwirkung der Organe der Religionsgeſellſchaften 
bei der Feſtſtellung der Lehramtsbefugniſſe iſt eine weitere Garantie 
für die bekenntnißtreue Ausbildung der Lehrer gegeben. (Bravo! 


rechts und im Zentrum). 

Die — . ſelbſt kann in keiner andern Form geſchehen, 
wie in der Seminarbildung. Ich will aber nicht beſtreiten, daß 
neben dieſer 3 der Ausbildung noch eine andere Form zur fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung kommen kann Eine andere Form der 
Berückſichtigung der Konfeſſion iſt die Einräumung einer Mit⸗ 
wirkung der Religionsgemeinſchaft bei der Einrichtung und Er⸗ 
Meier 8 des Religionsunterrichts. Sämmtliche Beſtimmungen in 
dieſer Beziehung ſind fait wörtlich dem vorjährigen Entwurf ent⸗ 
nommen. Eine konfeſſionelle Schule muß in ſich 1 ſein 
und ein eigenes Organ haben, ſich zu äußern und ihr Intereſſe 
zur Geltung zu bringen. Daher haben wir die dem 
Volke ans Herz gewachſene Einrichtung des Schulvorſtandes konſervirt. 
Derſelbe beſteht in erſter Linie aus dem Lehrer; denn es iſt durchaus 
eine berechtigte Forderung des Lehrerſtandes, daß er künftig 
nicht blos in die Stellung des Regierten, ſondern auch des Mit⸗ 
wirkenden tritt. Zweitens wird der Schulvorſtand beſtehen müſſen 
aus Vertretern der Konfeſſionsgemeinden. Man hat bezüglich der 
konſeſſionellen Geſichtspunkte in der Preſſe es fo dar 
geſtellt, als ob der Entwurf gleich ein Paar Jahrhunderte zurück⸗ 
gehe. (Abg. Richter: Nur bis zu Mühler!) In dem ganzen 
Entwurf ſteht aber auch nicht eine einzige Beſtimmung, die nicht 
jetzt ſchon von meinem Vorgänger und Vorvorgänger genau ebenſo 
geübt iſt, wie ſie hier in den Entwurf aufgenommen iſt. Der Enk⸗ 
wurf kodifizirt nur die bisher beſtehende Verwaltungspraxis. 

In Bezug auf die Unterhaltungspflicht konſtruirt der 
Entwurf in zweckmäßiger Weiſe das Kommunalprinzip: er be⸗ 
abſichtigt die Schule in den Gemeindehaushalt und in das Ver⸗ 
faſſungsrecht der ſtädtiſchen wie der ländlichen Gemeinden hinein⸗ 
zuorganiſiren. Er beſchränkt die regiminalen Behörden in ihrer 
bisherigen 8 ja er geht ſogar ſoweit, die Bezirtsinſtanz 
zu eliminiren. nen großen Theil dieſer Befugniſſe überträgt er 
auf die Selbſtverwaltungsinſtanzen, ſtärkt den Einfluß der Ge⸗ 
meinde und des Kreiſes und ſtellt das Schulweſen unter der Rechts⸗ 
kontrolle der geordneten Selbſtverwaltungsorgane. Endlich, um 
die Duplizität der Organe in derſelben Sache zu vermeiden, ftellt 
ex in der Kreisſchulbehörde ein Organ her, welches die ſchulauf 
ſichtliche und die reine Verwaltungsbehörde verbindet. Dleſe De⸗ 
zentralifation, welche ſich eng an die Ausbildung des Verfaſſungs⸗ 
rechtes in den letzten Jahrzehnten anſchließt, wird in der Bevöl⸗ 
kerung mit Freude begrüßt werden. 

Der Staat hat ein unveräußerliches Recht auf die Anſtellung 
der Lehrer, giebt aber den Gemeinden volle Freibeit, ſich an 
der Auswahl der Lehrer zu bethätigen. Dadurch, daß das Vor⸗ 
ſchlagsrecht der Gemeinden nur unter Angabe der Gründe von der 


ſtaatlichen Inſtanz beanſtandet werden kann, ſind weitgehende 
Kautelen geboten, um dieſes Vorſchlagsrecht der Gemeinden zu 
einem werthvollen und nutzbringenden Inſtrumente zu machen. 
Beim Dienſteinkommen der Lehrer unterſcheidet der 
Entwurf zwiſchen Grundgehalt und Alterszulage. Das Grundgehalt 
muß natürlich nach den lokalen und provinziellen Verhältniſſen und 
nach der amtlichen Thätigkeit der Lehrer verichieden fein Es ift 
aber ein * Minimalgehalt eingeführt, was durchaus noth⸗ 
wendig iſt. Das wird Ihnen in einer Denkſchrift dargelegt werden, 
die ich augenblicklich ausarbeiten laſſe über die Ergebniſſe der in 
den letzten Jahren über die Lehrerbeſoldungsverhältniſſe aller Pro⸗ 
vinzen gepflogenen Unterhandlungen. 

Da die Unterhaltung der Schulen jetzt auf viel breitere Schul⸗ 
tern als bisher gelegt iſt, müſſen auch die Bedenken in Bezug au 
die Leiſtungsfäbigkeit der Gemeinden ſchwinden, und fomit iſt au 
die Sorge für die Sicherung der Zukunft der Lehrer durchaus ver⸗ 
einbart mit der Rückſichtnahme auf die Finanzintereſſen der ein⸗ 
zelnen Gemeinden. — Die Beſtimmungen über den Privatunterricht 
ſchlleßen ſich durchaus an die Verfaſſung an, nach welcher die 
Ueberweiſung der Kinder an die öffentliche Volksſchule nicht ver⸗ 
faſſungsmäßig berechtigt iſt. Ich febe feine Gefahr darin, diefe 
Materie, ſtatt ſie dem ſubjektiven Ermeſſen der behördlichen Organe 
zu überlaſſen, auf allgemeine rech liche Kontrollen zu ftellen. Na⸗ 
türlich konnte andererſeits der Privatunterricht auch nicht dem 
ſubjektiven Ermeſſen des Einzelnen überlaſſen bleiben, fondern es 
1 BORN Grundlagen wie für die öffentlichen Schulen ver⸗ 
angt werden. 

Im Entwurf iſt überall der beſtehende Zuſtand ſchon behan⸗ 
delt und die verfaſſungsmäßigen Grundlagen ſtreng inne gehalten 
worden. bitte um eine wohlwollende Prüfung und hoffe, daß 
wir uns dann verſtändigen werden über die geſetzliche Regelun 
er 8278 die auf das Dringlichſte ihrer bedarf. Beifall 
rechts. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Interpella⸗ 
tion v. Eynern, betr. Einhaltung der Steuer- 
erklärungen und erſte Berathung des Etats. 

Schluß 1¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen nur geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen 
Mitglieder und nimmt geſchäftliche Mittheilungen des Präftdenten, 
die von keinem allgemeinen Intereſſe ſind, entgegen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Schluß 1%, Uhr. 5 
— — —— 

Deutſchland. 

Berlin, 15. Jan. Ueber die Etatsrede des 
Herrn Miquel iſt wenig zu ſagen, da der Gegenſtand, über 
den ſie ſich verbreitet hat, nicht erfreulich iſt, ſo konnte es auch 
die Rede ſelber nicht ſein. Herr Miquel hat ſehr dunkle Farben 
auf ſeine Palette gethan, hin und wieder bemühte er ſich aber 
doch, ein paar hellere Lichter aufzusetzen. Unſere Finanz⸗ 
zuſtände erſcheinen dem Miniſter geſund trotz der jetzigen De⸗ 
preſſion. Er hat darin gewiß Recht, aber was hilft uns der 
Troſt, wenn die augenblickliche Lage ſo troſtlos iſt. Das 
laufend von etwas über 24 Millionen, mit dem wir das 
laufende Etats jahr abſchließen werden, iſt ja noch nicht das 
Schlimmſte. Schlimmer iſt, daß keine rechte Ausſicht auf 
Beſſerung dieſes Zuſtandes ſich eröffnet. Die Abhängigleit 
unſerer Finanzverwaltung von den fiskaliſchen Betrieben, na⸗ 
mentlich vom Eiſenbahnbetrieb, ſchmiedet den preußiſchen Etat 
unweigerlich an die Entwickelung des allgemeinen Verkehrs⸗ 
lebens. Gehen die Geſchäfte gut, dann rentirt ſich auch das 
Staatsbahnweſen. Gehen ſie ſchlecht, ſo haben wir doppelt 
zu leiden, einmal dadurch, daß die Mindereinnahmen jenes 
Rieſenkomplexes nur der Ausdruck allgemein geltender Nöthe 
ſind, zweitens dadurch, daß der Fehlbetrag gedeckt werden muß, 
was wieder neue Belaſtungen mit ſich bringt. Aus der Rede 
des Finanzminiſters hörte man deutlich heraus, daß doch recht 
viel an den Behauptungen iſt, die ihn in einen ſachlichen 
Gegenſatz zum Eiſenbahnminiſter haben bringen wollen. Zwar 
beſtritt Herr Miquel entſchieden und anſcheinend mit gutem 
Grunde, daß dieſer Gegenſatz eine kriſenartige Vertiefung ange⸗ 
nommen habe. Aber beide Miniſter wären wahre Engel, wenn 
die Rückwirkung der übeln Betriebsergebniſſe aus dem Eifen- 
bahnetat auf ihre perſönliche Stimmung wie auf ihre 
Haltung zu den grundlegenden Etatsfragen aus⸗ 
geblieben wäre. Herr Miquel ſprach davon. daß 
jede Unterſcheidungsgrenze zwiſchen der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung und der Eiſenbahnverwaltung fortgelaſſen worden 
ſei. Dies „fortgelaſſen“ nimmt ſich fait fo aus, als wüßte 
der Finanzminiſter ein Mittel, um das leidige gegenſeitige 
Abhängigkeitsverhältniß zu mildern, womöglich ganz zu be⸗ 
ſeitigen. Wir würden auf dies Mittel begierig ſein. Bis 
heute hat es noch Keiner fertig gebracht, die Folgen eines 
Zuſtandes aus der Welt zu ſchaffen, der in ſolchem Umfange 
und ſolcher unaufhörlichen nachwirkenden Bedeutung in keinem 
einzigen Lande Europas beſteht. Ueberhaupt giebt es keinen 
zweiten Finanzminiſter, der mit ſoviel Schwierigkeiten wie der 
preußiſche zu kämpfen hätte. Die 27 Millionen beiſpielsweiſe, 
die an Matrikularbeiträgen für das Etatsjahr 1890/91 nach- 
gezahlt werden mußten, haben den Ueberſchuß jenes Etatsjahres 
ſelbſtverſtändlich außerordentlich beeinträchtigen müſſen. Ab⸗ 
hängigkeit alſo, wohin man nur blickt! Abhängigkeit bald im 
Innern der preußiſchen Finanzverhältniſſe, wo der Eiſenbahn⸗ 
miniſter auf die Etatsaufſtellung drückt, bald nach außen hin, 
nämlich gegenüber dem Reiche, das ſchließlich das erſte und 
letzte Wort hat. 

„ In der Sitzung des Bundesraths vom 14. d. M. 
erfolgte die e die in der vergangenen Sitzung 
unerledigt gebliebenen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Bekämpfung der Trunkſucht, ſowie die An⸗ 
nahme dieſes Geſetzentwurfs im Ganzen. 

— Die, Münch. All. Ztg.“ ertheilt ihren Leſern die Be⸗ 
lehrung, im Reichstage beſtehe für die Diätenforderung 
nur die bekanute Mehrheit aus dem Zentrum und der frei⸗ 
ſinnigen Fraktion mit „der Verlängerung nach links“. Was 
werden die Leſer dazu ſagen, nachdem ihnen der Sitzungs⸗ 


— eg 
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bericht der Zeitung als Befürworter der Diäten auch die Na⸗ 
tionalliberalen bis auf ſieben oder acht Mitglieder vorgeſtellt 
hat, die alſo in dieſem Fall die „Verlängerung des Freiſinns 
nach rechts“ bilden? Nach der Haltung der nationalliberalen 
ſe konnte man darauf allerdings nicht gefaßt ſein; ſoweit 
das Stichwort der „Nationallib. Korreſp.“ reichte, hörte man 
nur, daß die Partei mit der Diätenforderung nichts zu thun 
wolle. Auf die Verhältniſſe in der nationalliberalen 
Partei wirft dieſer Vorgang ein grelles Licht, denn daß 
eine Fraktion ihr anerkanntes Organ derart desavonirt, ge⸗ 
hört ſchon in das Gebiet des Komiſchen. „Das Parteiorgan 
bat in dieſem Falle wie in mehreren anderen während der 
letzten Zeit nur eine Minorität der Partei vertreten,“ ſeufzt 
der „Rh. Kur.“; warum nicht kräftiger mit Hamlet: „Wirth⸗ 
ſchaft, Horatio, Wirthſchaft!“ 
Aus Sachſen, 14. Jan. Wie ſächſiſche Arbeiterblätter mit⸗ 
theilen, ſoll ſeit Anfang des Jahres auf den ftaatlihen Silber⸗ 
ruben in Freiberg „der Gedingelohn bis 12 2 der 
n für die Weilarbeit oder Nebenarbeit bis 33 Prozent“ gekürzt 
ſein. Sollte dieſe Mittheilung wirklich begründet ſein, ſo würde 
man dieſe Thatſache um ſo mehr bedauern müſſen, als die Löhne 
in den ftaatlichen Silbergruben ohnehin nicht hoch und die Lebens⸗ 
mittel in Sachſen beſonders theuer ſind. i 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Dem Reichstag iſt ſoeben, wie ſchon in Kürze tele⸗ 
n gemeldet, aus dem Bundesrath ein Geſetzentwurf 
olgenden Inhalts zugegangen: 

0 Die ger ausländiſchem Getreide 
(Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais und Hülſenfrüchten), welche 
nach amtlicher Feſtſtellung am 1. Februar 1892 innerhalb des 

tſchen Zollgebietes in Frellägern (Freibezirken), in öffentlichen 

Uniederlagen, in Privatlägern unter amtlichem Mitverſchluß oder 

emiſchten Privat⸗Tranſitlägern ohne amtlichen Mitverſchluß, 
ſomie in den deutſchen Ane ohne vorhanden ſind, werden bis 
zum 30. April 1892 einſchließlich ohne Nachweis der Abſtammung 
aus Vertragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern zur Entrichtung 
der für dieſe Getreidearten am 1. Februar 1892 in Kraft tretenden 
ermäßigten Zollſätze zugelaſſen. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage 
ſeiner Verkündigung in Kraft. = Fink: 

In der Begründung wird auf die Schwierigkeit der 
Beibringung von Urſprungszeugniſſen hingewieſen. Die Ver⸗ 

erung der Einfuhr dieſes Getreides ſei aber wegen des 
hohen Preisſtandes des der menſchlichen Ernährung 
unmittelbar dienenden Getreides und wegen des Mangels an 
Kartoffeln unerwünſcht. Es empfehle ſich deshalb, die baldige 
Ueberführung dieſer Getreidevorräthe in den freien inländiſchen 
Verkehr zu erleichtern. Die Beſorgniß einer mißbräuchlichen 
Ausnutzung verliere abgeſehen von der Kürze der Zeit dadurch 
weſentlich an Bedeutung, daß aus Rußland wegen der dort 
beſtehenden Ausfuhrverbote eine Einfuhr von Weizen, Roggen, 
Hafer, Gerſte und Mais nicht ſtattfinden kann. Malz jet in 
die Begünſtigung nicht aufgenommen, weil hier die Erbringung 
des Urſprungsnachweiſes unſchwer möglich ſei und bei Malz 
die Rückſichten auf die Volksernährung zurücktreten. 

— In dem neuen preußiſchen Etat ergiebt derjenige des 
Miniſteriums des Innern im Ordinarium ein Minus von 
881 582 M. Aus den Veränderungen des Ausgabeetats 
iſt insbeſondere Folgendes hervorzuheben: 

Die Gehälter für das nn Bureau werden aus dem 
Etat des Staatsminiſteriums hierhin übertragen, da ſie dem Mi⸗ 
niſterium des Innern unterſtellt find. Beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht werden eine neue Senatspräſidentenſtelle und 
5 neue Rathsſtellen geſchaffen. Den Landrathsämtern werden 20 
Bureauhilfsarbeiter mehr überwieſen. Die Geſchäfte der politiſchen 

olizei, welche bisher von der erſten Abtheilung des Polizeiprä⸗ 

diums in Berlin wahrgenemmen wurden, ſind einer beſonderen 
Abtheilung n gen worden, deren Dirigenten eine beſondere 
Remuneration gewährt werden ſoll. Wir erfahren bei dieſer Ge⸗ 
legenheit. daß in der politiſchen Polizei in Angelegenheiten der 
Brefie, Theaterzenſur. Verſammlungs⸗ und Vereinsweſen und in 
der höheren Polizei BE ſind ein Dirigent, ein Polizeirath, 
4 Regierungsaſſeſſoren, 34 Bureau⸗ und Unterbeamte und eine 
kutive, beſtehend aus einem Polizeirath, einem Polizeihauptmann, 

16 Kriminaltomiſſaren, 10 Wachtmeiſtern und 123 Kriminalſchutz⸗ 
Männern. Das Polizeiperſonal von Berlin ſoll ver⸗ 
kt werden um einen Hauptmann 8 Lieutenants, einen Abthei⸗ 
as⸗Wachtmeiſter, 20 Wachtmeſſter und 127 Schutzmänner, 
darunter 16 Kriminalſchutzmänner, ſowie um 5 Polizeſanwärter. In 
Charlottenburg findet eine Vermehrung des Perſonals um 
1 Lieutenant, 2 Wachtmeiſter und 12 Schutzmänner jtatt. Die Bureau⸗ 
naverſa der Diſtriktskommiſſarien in der Provinz, Poſen 

n, wie ſchon mitgetheilt, um je 200 M erhöht. Die Gen⸗ 
darmerie wird verſtärkt durch einen Tiſtrittsoffizier in Weſel, 
15 berittene Oberwachtmeiſter, einen berittenen Gendarm und 11 
Fußgendarmen. 1 Se 

Weitere Einzelheiten aus dem Etat laſſen wir in den 


nächſten Nummern folgen. 


Lokales. 


Poſen, den 16. Januar. . 

* Im Staatshaushalts⸗ Etat iſt eine Summe von 
28 864 92 für den Ankauf von zwei neben dem Regierungs⸗ 
Vie äude in Poſen belegenen Grundſtücken ausgeworfen. 

e Poſuion wird in folgender Weiſe motivirt. An den am 
des n u Poſen ſtoßen die beiden zur Zeit mit 
niedrigen Baulichkeiten bejegten Grundſtücke Thorſtraße Nr. 16 
and 17. Da die Eigenthumer der letzteren dieſelben zu veräußern 
deabſichtigen, ſo eh 12 befürchten, daß auf den Bauſtellen, falls 
fie in anderweiten vatbeſitz übergehen, hohe Miethshäuſer er⸗ 
richtet werden. Der Hof des Regierungsgebäudes beſitzt nur eine 
feringe Breite und der Zutritt pon Licht und Luft zu den nach 
der Volden belegenen Räumen der Regierungs⸗Hauptkaſſe ſowie 
ba an des Ober⸗Präſidiums und der Regierung würde des⸗ 


hohem Maße beſchränkt werden. Auch in feuer⸗ und ſicher⸗ 

— olizeilicher Hinſicht würde eine Bebauung dieſer Grundſtücke 
fiskaliſchen Beſitz zu ſchweren Nachtheilen gereichen. Es 
erſcheint daher geboten, beide Grundſtücke für den Staat zu er⸗ 
ben. Für das Grundſtück Tborſtraße Nr. 16 wird ein Kauf⸗ 


Preis von 28863 M. 75 Pf., für dasjenige Thorſtraße Nr. 17 
ze ſolcher von 68 000 Mart ern —— Beträge nach 


örtlichen Verhältniſſen als eg zu bezeichnen find. 

5 den Gebäuden auf dem Grundſtücke Thorſtraße Nr. 17 können 
erh Doßnungen für die Unterbeamten der Regierung eingerichtet 
„während das Grundſtück Thorſtraße Nr. 16 nach erfolgtem 


. 
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Abbruche einiger Baulichkeiten und . Durchfahrt 
nach dem Hofe des Regierungsgebäudes einstweilen vermiethet 
werden ſoll. Die Koſten für die Abbruchs⸗ und Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten können aus den zur Unterhaltung der Reglerungs⸗ 
gebäude unter Kap. 65 Tit. 14 des Etats verfügba ren Mitteln 
entnommen werden. f 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Jan. Hierher gelangte telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus Liſſabon theilen mit, daß der Marquis da Foz, 
welchem zum großen Theile die Unregelmäßigkeiten zur Laſt 
gelegt werden, die bei der Verwaltung der portugieſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft entdeckt wurden, verhaftet worden iſt. 

Berlin, 15. Jan. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Altona 
macht bekannt: Eiſes halber iſt die Fährverbindung zwiſchen 
Carolinenkooe und Tönning bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Gollnow, 15. Jan. Seit heute früh ſteht im Zentrum 
der Stadt ein großer 8 in Flammen. 

Hamburg, 14. Jan. Der „Hamb. Börſenh.“ zufolge 
iſt der Vertrag zwiſchen den deutſchen Juteinduſtriellen be⸗ 
züglich der Einſchränkung ihrer Produktion, welcher im De⸗ 
zember 1891 berathen wurde, heute formell in Kraft getreten 


fund der Beginn der Betriebseinſchränkung beſchloſſen worden. 


Wien, 15. Jan. Peſter Berichte melden aus dem Innern 
Ungarns einige Schlägereien anläßlich der Wahlen. Mehrere 
Perſonen ſollen getödtet reſp. verwundet ſein. 

Wien, 15. Jan. Der Generalinſpektor der Kavallerie 
Freiherr v. Gemmingen ⸗ Guttenberg iſt an der Influenza 
geſtorben. 

Paris, 15. Jan. Nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres hat der Miniſter des Innern beſchloſſen, von den 
Eiſenbahngeſellſchaften, die Staatsgarantie genießen, die Zahlung 
der Hälfte ihrer Einnahmen und zwar in Morgan⸗Bons zu 
verlangen. 

Paris, 15. Jan. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
würden die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Holland über die gegenſeitige zollpolitiſche Behandlung 
vorausſichtlich in nächſter Zeit zu einem befriedigenden 
Abſchluß führen. Frankreich würde das Recht der meiſt 
begünſtigten Nationen erhalten, wogegen es Holland ſeinen 
Minimaltarif gewähren würde. Eine Friſtbeſtimmung werde 
das Uebereinkommen nicht enthalten. Auch die Unterhandlungen 
mit der Schweiz werden, wie man hier glaubt, einen günſtigen 


Verlauf nehmen. 

Madrid, 14. Jan. (Kammer.) Der Minifter des 

Innern, Silvela, erklärte, Spanien habe keinerlei Einladun 
zum Beitritt zu dem Zollbündniß der Zentralmächte erhalten. 
Die Regierung habe auch nicht die Abſicht, mit irgend einer 
Macht ein derartiges Bündniß zu ſchließen. Die Kammer 
nahm dann ohne Debatte den Geſetzentwurf an, durch welchen 
die Regierung ermächtigt wird, die Handelsverträge zu ver⸗ 
m Der Geſetzentwurf wird dem Senate unverzüglich 
ugehen. 
? Madrid, 15. Jan. Die Unterhandlungen wegen Ver: 
längerung des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages haben dem 
Bernehmen nach zu keinem Ergebniß geführt, ſodaß vom 1. 
Februar d. J. ab die gegenſeitige Behandlung auf Grund des 
Maximaltarifs Platz greifen würde. 

Madrid, 15. Jan. In der Nähe von Xeres haben 
neuerdings anarchiſtiſche Unruhen ſtattgefunden. Aufrühreriſche 
Schaaren griffen mit Steinwürfen das Dorf Bornos an. 
Kavallerie ſtellte die Ordnung wieder her und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 

London, 15. Jan. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Mozambique vom geſtrigen Tage: Die Vertreter der 
Seengeſellſchaft in Nyaſſaland berichten über eine Niederlage, 
welche die Truppen der Geſellſchaft unter dem Kommando des 
engliſchen Konſuls Johnſton erlitten hätten. Araber und 
Sklavenjäger, die ſich zum Widerſtand gegen die Engländer 
vereinigten, hätten die unter britiſchen Einfluß geſtellte Stadt 
Makandjira am Südoſtufer des Nyaſſaſees angegriffen. 3 Eng⸗ 
länder, 3 Sikhs und 6 Eingeborene ſeien getödtet, 2 Eng⸗ 
länder leicht, 8 Sikhs ſchwer verwundet worden. Die engliſche 
Kolonialgeſellſchaft habe um ſofortige Entſendung von Ge⸗ 
ſchützen, Munition und Vorräthen gebeten. 

Konſtan el, 15. Jan. Wie die „Agence de Kon⸗ 
ſtantinople“ meldet, dürfte die demnächſt erwartete Aeußerung 
der bulgariſchen Regierung über die franzöſiſche Note, betreffend 
die Ausweiſung Chadournes dem Bedauern über den brgan- 
genen Formfehler Ausdruck geben und zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen in der Zukunft die Ausweiſungs⸗Bedingungen 
feſtſetzen. Danach folle 14 Tage vor der Ausweiſung der 
betreffende Konſul davon benachrichtigt werden, damit zu einem 
eventuellen Ausgleich Zeit gewonnen werde. Nach Ablauf 
dieſer Friſt ſolle, falls der betreffende Konſul nicht interveniren 
oder eine Verſtändigung nicht erzielt werden ſollte, die Aus⸗ 
weiſung erfolgen. Andere Fragen wie die Entſchädigung der 
Betroffenen zu erledigen, ſolle der Zukunft überlaſſen bleiben. 
Die von mehreren Mächten anläßlich des Falles „Chadourne“ 
vorgeſchlagene analoge Auslegung der Kapitulationen ſei von 
der Pforte angenommen worden. 


Angekommene Fremde. 


16. Januar. 8 
Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czar⸗ 
toryski a. Sielec, Graf Bninski a. Cmachowo, v. Trestow a. Eblu⸗ 
dowo, v. Kaſinowski u. Familie a. Swadzin, v. Paliſzewskti und 
Frau a. au and u. v. Lubienski a. Kiontſchin, Rendant War⸗ 
guet a. Mieſzkow, Arzt Dr. Karczewski a. Kowandwfo und bie 

aufleute Fürſt a. Hamburg u. Neumann a. Magdeburg. 
Hotel de Ro & Co. Die Kaufleute 


e }° hy se h 

Margolius, Sandmann, Schmidt, Müller, Preuß, Kaſſer, Simonſon, 
Knick u. S a. Berlin, Jung a. Breslau, Heinemann a. 
München, Zabel a. Chemnitz, Bauſch a. Odenkirchen, Flemming a. 


Crefeld u. Feldmann a. Bonn a. Rhein, Direktor Dr. Kalſer aus 
Owinsk u. Oberamtmann Maß a. Elfingen. | 

‚Mylius Hotel de Drasde (Fritz Kremer). Rittergutsbeſitzer 

Major von Treskow a. Wierzonka, Mebizinalrath Dr. Böhm aus 
Magdeburg, Kreiswundarzt Dr. Holthoff a. Wolmirſtadt, Landrath 
Behrnauer a. Neutomiſchel, Ingenieur Becker a. Leipzig, Fabrikant 
Sander a. Stockholm und die Kaufleute Dambitſch, Petri u. Bär⸗ 
wald a. Berlin, Müſer a. München, Bergmann a. Danzig, Strahl 
a. Breslau, Schnorrenberg a. Liege i. Belgien, Menzel a. Ham⸗ 
burg u. Wirtz v. Stuttgart. 
Sterns Hotel de I Europe. Die Kaufleute Schmidt u. Koto⸗ 
einski a. Berlin u. Herforth a. Leipzig, Schlächtermeiſter Koſſel a. 
Breslau, Inſpektor Schubert a. Brandenburg, Ingenieur Rebel a. 
* 0 Bähr a. Stettin und Rittergutsbeſitzer v. Matecki 
a. Warſchau. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Kraag a. Ham⸗ 
burg, Hochſtetter, Schneider u. Lichtenſtein a. Berlin, Hintze aus 
Breslau, Sommer u. Frau a. 1 Muchow a. Haynau, 
Müller a. Liegnitz u. Schmalenbeck a. M.⸗Gladbach u. Ingenieur 
Henke a. Inowrazlaw. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Schriftſetzer Neumann a. Breslau und die Kaufleute Weißmann u. 
** a. ch Gtäjer a. Kulmbach, Brocht a. Breslau u. Opitz 
a. Grünberg. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Weiß u. Frau a. Pleſchen u. Krieg a. Berlin, Buch⸗ 
5 Flieginer a. Poſen u. Verſicherungs⸗Inſpektor Schulz aus 

erlin. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Wiel 
ner a. Krakau, Schleſinger u. n a. Breslau, See 
a. Berlin u. Schmidt a. Groß⸗Lubs. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hübner, Pick, 
Deutſch, Bauch u. Peter a. Berlin, Runge u. Bariſch a. Breslau, 
Obrzycko a. Reichenbach u. Oginski a. Mokronos u. Bureaugehllfe 
Arndt a. Poſen. 


N Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1892. 


0 — 1 EN 
— [Win d. Wetter. f. Cel. 
Stunde in | Grad 
15. Nachm. 2 750,4 O mäßig bededt — 8, 
15. Abends 9 753.0 O ſchwach zieml. heiter - 10,1 
16. Morgs. 7 754,2 NO friſch dedeckt — 7,7 


Am 15 Jan. Wärme⸗Maximum — 8,5° Cel]. 
Am 15 Wärme⸗Minimum — 114 = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗KTurſe. 
Breslau, 15. Jan. Luſtlos. 
Neue 3proz. Reichsanleihe 8460, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 96,40 
Konſol. Türken 18,30, Türk. Looſe 68,30, 4proz. ung. Goldrente 


92 10, Bresl. Diskontobank 90.90, Breslauer Wechslerbank 91,75 
Kreditaktien 161.75, Schleſ. Bankverein 111,25, Donnersmarckhütte 


982,25, Flötker Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 


für Berabau w. Hüttenbetrieb 124.90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,25, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 95,00 Schleſ. Cement 131,00, Oppeln. 
Zement 9650, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 118,75, She. 
Zinkaktien 197,25, Laurahütte 110,50, Verein. Oelfabr. 89,50, 
Oeſterreich. Banknaten 172,50, Ruſſ. Banknoten 198,75 

raukfurt a. M., 15. Jan. (Schluß kurſe. Schwach. 

Lond. Wechſel 20,347, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,20, 4 proz. Papierrente 80,60, do. Aproz. Goldrente 95,40, 
1860er Looſe 123,70, pro. unyar. Goldrente 92,00, Italiener 90,10, 
1880er Ruſſen 93.00“, 3. Orientanl. 62,40, unifiz. Egypter 95,90, 
fonv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 83,40, 3proz. port. Anl. 31 80, 
Aproz. ſerb. Rente 84,90, 5 amort Rumänier 97,80, Eproz, 
tonfol. Merit. 82,30, Böhm. Weſtb. 299, Böhm. Nordbahn 162, 
Franzoſen 254, Galtzier 1810 Gotthardbahn 139.30, Lombarden 
80½, Lübeck⸗Büchen 146,20, Nordweſtb. 182 ¼, Kreditakt 251 ¼, 
Darmſtädter 121,00, Mitteld. Kredit 99,00, Reſchsb 142,50 Disk. 
Kommandit 175,70, Dresdner Bank 134,70, Pariſer Wechſel 80,775, 
Wiener Wechſel 172,20, ſerbiſche Tabaksrente 85,3), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,50, Dortmund. Union 60,0), Harpener Bergwerk 149,60, 
Hibernia 128,60, 4proz. Spanier 63,60, Mainzer 112,70. 

Privatdiskont 2 Proz. 

Per komptaut. 


(II. Serie) 92°/,, konv. Türken 18, öſterr. S 
Goldrente 94, 4proz. ungar. G 


4% proz. Trib 
. wur 105, Canada Pace 96¼, 
n 2 


Rio Tinto 18½ 4½ proz. Rupees 71°/,, Argent. 
Anleihe von 1886 63, Argentin. 4% 1 äußere Go 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84¼, S r 42%. 

Buenos⸗Ayres, 14. Jan. Goldagio 288,00. 

Rio de Janeiro, 14. Jan. Wechſer auf London 12% 


8 Produkten⸗Kurſe. 
. Köln, 15. Jan. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,25, 
do. fremder loto 25,25, p. März 21,40, p. Mai 21,40. en 
Zeſiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 22,40, per Mal 
22.50. Hafer hieſiger loko 15,25, fremder 18,50. Rüböl loko 64.00, 
ie 15 Jun. Aus bes, und Malkler⸗Vereins 
en, 15. Jan. (Kurſe = . 
. e 
„proz. Nordd. Lloyd⸗Attien h 
Bremen, 15. Jan. (Börſen - Schiußbericht.) Raffintrtes 
um. ae et 25 Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. ‚75 bez. 
Schmalz. hig. Wilcox — Pf., Armour 34½ Pf., Rohe u. 
— Pf., Fairbanks 32 Pf. 
Wolle. 331 Ballen Gap, 14 Ballen Kämmlinge. 
Speck ſhort clear midd . 32 /. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 


— 


(ofo neuer 218228. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto T 
uff. 98. Hafer ruhig. Gerſte 

ruhig. — Rüböl (unverz.) ſtill, ‚foto 61,00. — Spiritus matt., per 
p. Jan.⸗Febr. 37 Br., per [Mai 37: Ir. 

per Mai⸗Juni 3% Br. — Kaffee feſt. Umfatz 3.00 — 


5 Yan. ie, 
5 DE Seiten: ei — hi 2 Pin 
F ee a 
15,25, p. Anguft 15,55. Behauptet. —, p. Mal 


BE na wi, 


Hamburg, 15. Jan. Kaffee. Machmittaasbericht.) Good ave⸗ Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und; Export 1500 Ballen. noch nicht veröffentlicht iſt. Die Haltung des Marktes iſt ſchwach 


rage Erg per März 64'/,, ver Septbr. 61, per Dezbr. 59¼ — | Ruhi 95 und auf Realiſatlonen gaben die Preiſe nicht unweſentlich na 
Behauptet. iddl. amerikan. Lieferungen: Jan. 1 4 Verkäuferpreis, Für Lokowaare bleibt die Nachfrage gut, doch mußten die Pr 
Den, 15. Januar. Produktenmarkt. Wetzen preish., loto per Febr.⸗März 4½, März April 9. 41 April⸗Mai 4%, Mai⸗Juni 4½᷑ ebenfalls 30 Pf. nachgeben. 


do., Auguſt⸗September 4% d. Käuferpreis. eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loko 

I | Da Re Erfah, Bannate 5 Ben je Eile Jet, Ban Get Beliig Er 
Um x 6, do e e Petroleum ar udigungspreis — Bi nach Qua e 

er @, 571 DE, Nobltaps v. Yug-Sept. 1330 Gd. 13,40 9 in Rew-port 6,45 © Eiandarb. white in Bptlabelphia Sanaa 210 Mf. b diefen Monat p brd dee 210 bis 


ne 35 Gd. Rohes sl 15 New 
} vork 5,80, do. Pipeline 206—207 bez., ee Bit. uni 211—207—2%08 b i⸗Juli 
e 5 Feng e b. Mur Apel 30 4c Düne Gertinieg per Februar 63. Zieml. feit. Schmalz toto 6,60, do. 212—208,5—2 ER N 


51 5 o p. Yan. 11.20. Zucker Fair refiung Muscovados) 3. Mais Getündigt 550 To. Kündigungspreis 2135 Mk. Loto 2202 
10 57 5 er ai Sur W dar Sen = 00 5. ein debt. 55 e e le nach Qualität Syria 31 Mt, inlänbiiger es 
Febr. 58,00, v. März⸗April 59,00, p „Juni 60,00. — Spiritus wetzen is 455 5 0 Ni. 7, 13½. — Mehl 4 D. 15 ö. 1 dieſen Monat Neelie 24 bez 5. Jar. ‚gehe 


i N 4 —. Rother W per 
aun 1 . 383, b. fre 4525 . Bal 1. Sa. 1015 15 gebe. 101%, . März 0e bre en 
Paris, 15. Jen (Schindbericht) Mobsnder zußtg, 88 par | Ar. 7, (om orbinär 2 ehr. 12,17, p April 5. Iufl-Wuguft 196.75 106 5 


foto 39,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo b. Januar Sierre, 15. gen fangisurſe.) Benöleum Pipeline cer⸗ Gerſte p. 1000 Kilo. Flau Große und kleine 158 204 M. 
e 62, b. Febr. 41.00, b. Mörz⸗Junt 41,75, p. Mal- August tiftcafes ver Febr. 63 Wachen ver Din per Mat 101%. nach Qual. Futtergerite 160-170 M. 


j ofo 
Berlin, 16. Jan. Wetter: Kalt digt 100 To. Kündigungspreis 161 Mk. Loko 1 179 Mk. nn 
Wehen en 1 30. Sonn Inte 1538. 22 855 585 to 2 17 05 Jan. e Rother p. Jan. 99¾ C.] Qualität. Lieferungsqualtität 163 Me. Pommerſcher preuß. und 


nun Hanf od 45,00. Leinſaat lo ee * Froſt. 
Havre, 15. dez 1 r. der Hamb. Firma Petmann, Ziegler Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. — Ach e bez. 16385 1095 01 be b ae m. 1855 3 
u. en rn ſchloß mit 10 Woints Hauſſe erlin, 15. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 25 b 5. Jun ll 1635 —16125 bez., 18 Ars r 
Santos 12 000 Sack Rettes für ge ern. keiten Haltung und mit zum Theil etwas beſſeren Kurſen auf ſpe⸗ Wat is per 1000 Silo. Lot Full gs tebri Ge⸗ 
3 18 Sn (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biealer | tulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden fündi ie % Kündig . re M. Volo 188 12247 
u. Co.), Kaffee good average Santos, b. März 79,75, p. Mal &endenzmeldun en Iauteten wenig günftig und boten geschäftliche Anal, per dieſen bone — 5 Br. — 75 nad 
775 p. Sept. N Behauptet. Anregung in keiner Beziehung dar. * per April. Mat —, © Jun. J Ja 1223-1295 b 
Antwerpen, 15. Jan. Wolle. 3 der Herren Wilkens Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Erb 1000 en 200-240 1. Jatterw 
u. Comp.) Wolle. 80 lata⸗Zug. Tupe B., ver Febr. —.—, per Spekulation ſehr ruhig und da dem nicht bedeutenden Angebot ent- 176182 M b. & Qualität. waar 8 aare 
Avril 4,49, Juni —,—, Juli 450 Käufer. ſprechende Kaufluſt nicht gegenüberſtand, machte ſich weiterhin No NJ Nr. O und 1 ver 100 Kilo brutto inkl. Sac 
Antwerpen, 15. Januar. Getreſdemarkt. Weizen rubig. fenen allgemein eine Abſchwächung ber ‚Saltung geltend, die auch Termine niedriger Gekündigt 250 Sad, Künbtaunnspreis 30.30 
23 —— 1 85 3 t. .. zubig Schl erg) Naf⸗ N ud gem, lich if ſt für beimiſche ſolide Mz der diesen Monat, per Jan.⸗Febr⸗ 50 p. Febr. März 30,4 bis 
an. Petroleumma u a er Kapitalsmarkt erwie ziem eſt für heimiſche ſolide — 
fintrtes zu gen Ba loto 1855 bez. und Br., v. Jan. 16%, Br., Anlagen; Reichs⸗ und preußiſche konſolidirte Anleihen etwas abge⸗ 25 Ne uni- Ariel 29,75-29,4—29,45 bez, v. Mal-Zuni — 
p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Stetig. ame Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Rüddt p. 100 Kilo mit Faß. Termine wenig verändert. Ge⸗ 
Amſterdam, 115 an. Bancazinn 55. erthſtand durchſchnittlich behaupten bei ruhſgem Geſchäft; ruſſiſche andigt — Br Kündigungspreis — M. Lot 1 Faß — M. 5 
Amſterdam, 13. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Anleihen etwas abgeſchwächt; Italiener und ungarijche vierprozentige obne Faß — Mt, 1 * Monat — be 4 r Jan.⸗Feb 
niebriger, p. März 243, p. Mat 255. Roggen Ioto geihäftälog, do. | Goldrente feſt. rer Febr⸗März — w. Aprit⸗Mat 57,457 Br b Pet 
auf Termine Kamen RS März 226, per Mat 230. Raps per Der Privatdiskont ging auf 1'/, Proz. Jun p. S A 55,6 bez ez. p. 
Frühjahr —. 30°, p Mat 29, p. Herbſt 28½ Auf internationalem Gebiet waren Aerrelchicche Kreditaktien rh e RE toffelſt er p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Arrgerbam, 15 Jan. Sana-stafiee good ordinary 52 ¼ nach feſter Eröffnung etwas abgeſchwächt. Franzoſen wenig ver⸗ Loto 35,50 M. 52 At 5 loko 20,49 M. 
Glasgow, 15. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers ändert, Lombarden etwas beſſer und lebhafter, ſchweizeriſche Bahnen Ferkel v. 100 5 brutto mel. Sad Loko 35,50 M. 
warrants 47 ſh. ſchwächer; auch Warſchau⸗Wien ſchwach. Petroleum. (Raffinirtes chers Standard wol 905 100 Rio mti 
ekũnd Kilo. 


ländiſche Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig bei wenig ver⸗ 
Glasgow, 15. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den In aß von 100 Ztr. 
Stores beisnfen ih an 508184 Tons gegen 576696 Tons en ande den aber etwas abgeihmärhten Nonnen, ßECCC— 8 Bielen Donat _—, per Sansbebernn 
vorigen Jahre. Bankaktien nur in den Ultimowerthen — etwas leb⸗ Spiritus mit 50 M. Berbraudsabgabe p. 100 Sic 4 100 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 Dell: Diskonto⸗Kommandit“ und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Gekündial — Itr. Kündi⸗ 
gegen 6 im v. J. Antheile Anfangs feſt, dann ſchwächer bei mäßigen Umſätzen; Aktien an —— M. Loko ohne Faß 68,20 bez. für einen Baſſin⸗ 
London, 14. Jan. Javazucker loto 16, ftetig, der N 1 1 handelt: Mont 
5 ’ nduftriepaptere theilweiſe feſter und reger gehande ontan⸗ 
W en ehen e 1 wertde im Laufe des Verkebrs zumeiſt abgeſchwächt, aber vereinzelt „Spiritus mi mit 70 M. ja Er 2 Bert 1 
Sender 15. Jan. Chtli⸗Kupter 45%, per 3 Monat 46. lebhafter. Nini ge aß 488 6 
onbon, 15. San. (Onfongsberict,) ürembe Bufnbren fe Produkten - Börfe. Spiritus mit 50 25 5 ea Babande k. 100 Siter A 10 
Eten Montag: Weizen 23 100, Gerſte 2700, Hafer 40 600 Orts Berlin, 15. Jan. An der Neworker Börfe erfuhr geſtern der | Proz. = 10 000 Gelund Kündi⸗ 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen und Hafer feſter, Weizen 8 einen kleinen Rückgang u. A. auf Gerüchte über | gungspreis — M. N ug — p. dieſen Monat —. 
Gerſte — ne träge, Mehl unverändert. — Wetter: Froſt. die bevorſtehende Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots Auch Spiritus mit 70 1 erbrauchsabgabe. lau. Gelũ 
Lon 5. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde hier war die Stimmung des 5 recht ſchwach. Bei 20 000 Ltr. R a M. Loko mit Faß —, Pa dteſen 
7 55 felt . Montag: Weizen 22 110, Gerſte 2710, Hafer | jehr mäßigen Umſätzen gaben Weizen hate und Hafer] Wonat u Jan. ⸗ p. Febr.⸗März —, per März⸗ 
640 Orts. um mehrere Mark nach. Auch die anbaten | tarken . von] April — er April at 49.4 425 649 1 — 49,2 bez., p. Jul d 
Reben ſtill, nur niedriger verkäuflich alle übrigen Artikel ohne] Weizen aus dem Auslande drückten auf die © Abschuß Nachdem | 49,6 — 49 7 49.4 8298 per Juni⸗Juli 50, 1498 bez., p 
geringſte 5 Hafer feſter. geſtern EN 500 einige Partien zum Abſchluß gefommen und p. Auguft-S ept. 50.4—50,5—50,2 bez 
Liverpool, 15. Jan. Getreidemarkt. Weizen 1—1½ d., Mais waren, find neue Erwerbungen zu den hier ermäßigten Preiſen heute Wetzenmehl Nr. 00 e 285. Nr. 0 28.25 —26,75 bez. 
1½—2 d. neh, Mehl geſchäftslos. nicht möglich. R oggenmehl war für nahe Termine behauptet, Jeine Marken über Notiz bezah 
Live rpool, 15. Jan. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mut⸗ hintere Sichten gaben dagegen weſentlicher nach. Rüböl ſetzte 9797 Nr. O u. * 30.5— 29,75 5 do. Kane: Merten 
maßlicher Umſatz 10 0⁰⁰ Ball. Stetig. Tagesimport 28 000 B. ll höher ein, folgte dann aber der allgemeinen matten Tendenz. Am Nr. 0 u. 1 32,75—80,5 bez., Nr. 01 % M. öber e er 
Liverpool, 15. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwoge l Spiritusmarkt verſtimmt es, daß die amtliche Dezember⸗ tatiſtit 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: — Livre Ste l. — 20 M. 1. Doll. — 4½ M 1. Rub, — 3 M 2 Pf. I fl. südd. Wösterr. 12 M. I fi W. — 2 M. t hol. W. I M. 7 R., ı Franc oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


-Di \ n Brnsoh.20. J. . — 104.40 br ahw. Hyp«-Pf.| 4 ½ | 102,60 br arsch-Teres| 5 | 97,16 tz sAelahen».-Prier, 65 Bee 12 auge 
eee e ee öin-M. Fr. % 12 25 bet Side. 5 91.2 be 80. Wien.| 18; 8 2 ** 21091 — 
amsterdam. 3 nö 40 bz ess. Präm.-A. 3 4 = . G. o. Rente 5 | 84,70 =@G — do. Gold-Prior.|5 3 70,25 4 
London * 8 f. 335 ve Ham. 3% T.-L. ., 9 8. do. o. neue] 5 | 85,10 oz 1 de H5üdost. B. (Lb.) | 63,10 b G. 0 
Paris 3 8 I 26. 75 bed db.“ I 3, 127. 25 — took. 87.) 4 | 96,50 6. San 1) do, Obligation.|5 173,2 3 .| 9 1157,75 , 
wien 5 | 8 T. 72 35 . fMein.zGuld-L.| —| 27.40 do.St.-"nu87| 3%, tal. en 4 „ do. Gold-Prler. 4 | 95.10 d. 9 | 7300 d 
Petersburg. 6 AW. 97,4% & [Oidend. Loosel 3 1128, 2 2 soon. Schuld- 4 0 57 725 o 105 90 C 
n. 54 | 8 T. 98 36 er n tal. Mer id.-Bah * 4 Ar Baltische zer. 5 40 48 50 
I Beni 9 . N 5 Lux. . dear 2, | 51,10 . Jer use S gr | 78:40 K 2 825 S0 
n om u. 0) ux one * r. Russ. Eis. gar. bez 7 
oten u. Uoupons. Argentin Ant. 2 39,75 oe u = - - Bas = ohweiz.Contr| 6%, 1131.50 l. weng. — © 1 95,75 neh ir 24425 @ 
ir ea. | 5: | Shane ae do. Nordost| 6 11 66 @ jKoziow-Wor, f. 1 | 82,60 tz 2 [3960 8 
Bouvereigns....... ER ee re „ do. Unionb.| 44 | 71,80 d do. 1889 |4 | 85,25 we 1 62 
20 Franes- Stck Chines. Anl. | 53,1101.20 Diss. 68 60 do. Westb, o. Shack. A. o)]! | 84,40 62 63875 @ 
3 7101,20 & PR.tBOFro-L.| — ‚69 br& Iwestsioilien. .| 3%. | 59 lf br r 45. (88g. )ı888|4 | 87'90 we 6i,| 8950 @ 
i ng nr e Kursk-Kiewoonv|4 | 8550 be 2 | 6975 @ 
85 4.40 G geld 43. wa | Eisenb.-Stamm-Priorität. Sirius cc af N 
do. 1890 | 34,| 95,70 oz do, do. de 44.j101.10 @ Goiberg| 44,1119,8 do. Kursk em | 1 mon.) 20 [249.25 @ 
do, Daira-S.| 4 — 5 88,5 8 Altdm-Golberg| 4148. 5 nz x 4 8 j do. Schwanitz id 1177.09 a. 
inn L. | — | 58,00 eG 40. Loose — 1250.90 ma JErest-Warson.| i1/.| 46,50 ie | do. Riäsan Far-]! | 87,30 be . . 3 117,7 
doch. God-A| 5 | 75,70 b. l. 4 "BEA * zakat.-St.-Pr.| 5 102,50 . do,smolen K g. 5 | 9930 b es o.VolpiSohlütl 53%, 2 8 
vr m R.-Anl. 3 2 > 40. oons, Gold ! 772 bz& ITiener Sn 22 . —— 1 8 83.40 bz emmoorGem|I0 15,00 . a. 
. 2 39% do. Pir.-Lar. ‚96 bz N 2 4 U 
de. 3 8150 be f. — — 1 Ajäsan-Kosiow g|4 84,30 br 
ER — us — Basta 5 90,60 bz . Aktien. Kr fmarhag.] 6 184,75 se jRasohk-Morozgis | 99'39 ne wg. 4 1026 w 
do. do. | 3d% 89,16 d issab-StA.LI.| 4 13.00 ba ohen-Mastr. 60 tea eee a Tag- 152.00 
do. 3 an: 6 90 vr anenbg.-Zeitz m 1765 Eo a: Aorienb Miawk| 5 1106,60 he Pchuls-wan. gar.|5 * A ian 
do- Sorips, int. 3 oak. Stadt-A.| 5 — 80 14 rofelder . 4½ | 95,06 tz Mockib, Südb.| 4 | 28,50 vr üdwestb. gar.! | 873% be a 6 69. 
Bts.-Anl. 1868| 4 1g, 0 f. INorw.Hyp-Obi| 3 ¼ 93,56 be 4-Uerdng| d Ostpr. Södbah| 5, 110326 de [Tranekaukas. 5.15 | 739) 62@ H 6671 18 18856 ae 
Sts.Schld-Sch. | 3½ 89,30 c I. Con A8. 3 Dortm.-Ensch.| 4 |104,69 oz fSanibahn . 4%/,]103,10 e fWarsoh.-Ter, 8.15 | 99,50 oz 10. Hp.Bk.60pCt 7 2222 
Beristadt-Obl.| 3½ | 8:,10 f. Oest. G.-Rent.| 4 | 96,25 te Entin-Löbeok..) 1%/,] 47,25 4  JWeimar-Gora.| 3%] earn ”__[Warsoh-Wien n.i4 | 97,75 tx Diee.-Oommend. 10 40.30 
do. do. neus] 3½ 96.10 f. do. Pap--Ant.| 4¼½ ͤ “ IFrnkf.-Güterb.| 5 ½ 27,30 br e e 
ener Prov. d 5 | 83,76 m Ludwsh.-Bexb. 19, 22% G  fHisenb.-Prioritäts-Obligat. f?*"*koe-Selo....\5 —.— 0 4 239 40 ur@ 
Ant-.Scheine....| 3%/, ‚00 do.Silb.-Rent.| 4¼ 80.25 de Öbeok-Büoh. | 7 1/,1148,50 az Anatol,Gold-Obl.| 5 84 0% mc 6 8 12 80 dd 
1 5 113,0 ve do.250Fi.54.| 4 |124 50 be ainz- Ludwsh 17% 116,50 bz@ er Jerg-Mörkisch 3¼ / 98,60 d fGotthardbahnov.| 4 102,19 G 4 20 253 50 & 
o. %½ 110,90 &2@ do.Kr.100(58)] — 323.10 tz arnb.-Mlawk, 54,00 bz derl.Potsd.-M.| 4 tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 56,49 kr 12 0.-Schl.Cham. 10 | 94,99 we 
do. 4188,30 8 do. Läsber . 5 123.70 & Meoki Fr.Franz arsiSchwFrb H p.-Obl. 5 | 85,70 be 6% 8 | 93,51 he 
al 97,00 & 150 1884er L.| — 376.40 be INdrsohl.-Märk.) 4 1100,95 8. üresi.-Warsch| 5 do. LK Bann] 5 bz 11 Oppeincem -F. 6 ½ 95 55 = 
Gtri.Ldsch] 4 oin,Pf-Br.i-IV| 5 | 62,40 ba Oster. Sodb. - ½ 6,25 be MzLudwh 4 [162,50 e 0d. tal. — 3 | 8%/,1102,59 ne 
„do. 3½ 95,25 . 9-Pf.- Br. 4 6,20 fl. born 0 34, 0 nz do, 3½ Gentral-POIN0. 5 5 8 . 12 ½ 227, u απ 
Kur. udeu- 258 6560 EL Starpr Toten 4 ½ l 2,0 G. nocli Fr. Franz 3 4 ' 

mrk.neue| 3½ 95,30 @ 88888 4¼ 42,80 ba e mar-Gers | 2,80 d. fNied-Märk in.s Manitoba. 4½ 5 51, 

Bi u — 4 103,90 d we rabahn 3 76,5 @ Oberschl.Lit,B 377 Northern Psolfiol6 " 6 Posen.Sprit-F.| 4 | 73,00 4 
Ostpreuss | 3½ 95,20 8. em. Stadt-A.| 4 | reohtsbahn| I | 388) G 40. Lite En...) 3 ½ 96,90 . e Louis-Fran- 9 2,09 & 
pommer. - 3½ 95,60 do, 1. Il. WI 4 81.80 Ausrig-Teplitz|20 . 50 m 40. Em. v. 187 | „ „ he nn... 6 0 1014|130,50 trG 

do 4 Aum. Staats-A.| 4 | 83,60 68. öhm. Nor-b. ae 3Y,| 96.75 dad seher Paoifiol6 103, 4.00 be 
£ Posensch 2, 0130 & do. do. Rente 4 83,60 do. West 9 4 109,90 & 16 a do. Chamott. 30 50 8. 
do. 23½% 95,30 G do. do, 5 101,50 d arönn. Lokalb: 10 76,76 be — - 4½ 
reg N 96,40 8 do. do. mort. 5 | 97,90 @ r regten , 57 — a 129,75 eU 
> — nada Paoi Albreontsb gor . 40 — 0% G. 
Idschl.LtA.| 3½ 96,39 6 1 215 -Bodonb, .. 455 235,00 K. uschGold-Ob 5 102,50 G. 5 5 97 8 . 5001785 dismarokhütte) 18 22,50 & 
do 2 U 21,80 tz Galiz. Korl-L.— 4 ux-Bodenb.i.| 5 95 Int BoohGussst-F.|10 18% d. 
do. do. neu 3½ 96,30 @ ons. 1671] az-Köflach . Dux-PragG-Pr.| K [106,83 @ 74.99 d 
do. do. J. Il. 4 do, 18221 * 1 ‚sschau-Od.... do, 4 69,60 d. Dortm.St-Pr.A| 2 9,25 br 
Watp Rittr 3 95,30 te do. 1823/4 onpr.Aud..... ranz.-Josefb.| 4 Gelsenkiröhen) 12 |149,70 we 
do. neul. l. 3½ b “0, 1875] 4% emberg-Cz. .. G \ 4, des Ei Mb. ihornis 18 30 90 me 
Pommer. - 4 20 G do, 1889 84 Oestr. Staatsb do. do, 1896 4 | 81,60 &z Gl do. de. 0 | 46,00 G. 
Posensch.| 4 102,40 br do. 1880) K 4 | 91,80 ma do. Lokalb, oh-Oderb . zul; . 87, 0 & 9 | 30,75 40 
Preuss. - 4 02.4% be Auss. Goldrent| 6 73,60 K do. Nordw. Gold-Pr.g.| 4 | 96,25 sec do. Ne 3’ J 6 önig u- Laure 110 8 be 
2 4 110240 0 do, I884stpfl.| 5 | 99,60 be do. L lt. B. Elb. npAucolfb| 4 | 81.75 & AMeining: v.10 17,00 & 
Bad.Eisenb,.-A.| 1 sb G 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb, do,Salzkammg| 4 | 99,8) tz B Ar eee N =ouis.TiefStPr|i4 |12,80 nz 
Bayer. Anleihe| 4 U. H. Ortent i878 5 | 62,80 eG. Reiohenb«-P..... LmbCzernstfr| 4 | 78,00 bz ı |Pomm.Hypo! 5 57,69 . 
Brom. A. x 1879| 5 | 63,06 de B. Büdöstr. (Lb do. do, stpfl.) 4 . Pfandbr. M. U. Vi do. Eisen- ad. 11 |1:7 50 bz@& 
Hmb.Sts. Rent.| 3¼ | 97.00 b. Nikolai-Obl....| 4 40 . Tamin-Land... Oest.Stb.alt,g| 3 | 83,60 4. fers. -Gr une (rzi10,]5 - isdenh.st.-Pr.| — | 3393 b 
do. do. 1886 83,90 bæ Pol.Schatz-O.| 4 | 99,80 b ngar.-Galiz. . do. Stasts- I. iI 5 |i06,50 & ao. Sr. lil. V. VI. 5 5 167. i liobsok, Mont.| 15 |177,40 ve 
do. amort Anl, Ih 95,78 Prö.-Ant. 1864| 5 B Eisenb..... do. Gold-Prio.] 4 100, 25 be do. de. ;ohles. Kohlw.| 0 „Ae te 
Sächs. Sts. Anl. do. 1866| 5 Donetzbahn .... do. Lokalbahn| 4½ do. 4. X. 22105 * 110 er 0 941% „4. Zintnatt. 18 197.78 4 
do. Staats-Ant 3 bz Bodkr.-Pfabr.| 5 ang. Domb, . do.Nordwesib| 5 | 92,40 de. de. (rz.100)l} 18 % 54 bz@ 
Prss.Präm-Anl.| 3½ |154,25 bz do. neue| 4½ 94,30 & Kiew 12, Jo. idw. A.- Pr 5 116,25 & fer. Centr.-t. rz. 100, 5 4 
H.Pr.-Soh.40T.| — 353.50 . ohe. 3½ 83,60 & 0200-Brest . 0. Lt. B. Ew. de. de. «1 3 17,00 ve 
Bad.-Präm.-An.| 4 138 90 be Sohw.d.1890 | 3 3,50 d uss. Staatsb..| 5,5627, 20 be nab-Oedenb. do, de. nab. 4 Ota, Bau. 77 71,8 
Bayr. Pr.-Anl. | #4 1143,56 ve do, 1888 | 3 |84,25G do. Södwest.|5, 93| 69,50 br Gold-Pr.n...| 3 68,25 bz 6 |Pr.Contr.-Pf; 4 3 Kann. BL-®. 1½ 20, 38 Sa 23,50 ur 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röftel)_ in Voſen. 


